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Für diesen Siegerhengst wurden über zwei Millionen Euro angelegt, worüber sich freuten
(von lks nach rechts) Hans-Henning von der Decken, Ulrike Buurman, Rosemarie
Kemper, Arnd Schwierking und Ernst Kemper.

  

(Foto: Hannoveraner Verband/Tammo Ernst)

  

Verden. Beim Hannoveraner Hengstmarkt fielen alle Grenzen. Für den sensationellen
Spitzenpreis von über zwei Millionen Euro wurde ein Prämienhengst versteigert. Für die
50 gekörten Hengste mussten durchschnittlich 130.960 Euro angelegt werden.

      

Die Zuschauer in der ausverkauften Niedersachsenhalle hielt es nicht mehr auf den Sitzen, als
Auktionator Frederik De Backer nach über 20-minütigem Bieterduell den Prämienhengst von
Vivaldi/Dancier an die Hengsthalter Paul Schockemöhle/ Andreas Helgstrand für sagenhafte
2.010.000 Euro versteigerte – ein bislang bei einer Verbandsauktion in Deutschland noch nicht
erreichter Spitzenpreis. Der bewegungsstarke, moderne Dunkelfuchs stammt aus der Zucht von
Ulrike Buurman (Greifenstein) und wurde von der Hengsthaltung Kemper (Hieden) ausgestellt.
Zuvor hatten die beiden Hengsthalter bereits für einen typvollen Rappen v. Lord
Leatherdale/Boston (Z.: ZG Pleines, Uedem, Ausst.: Sabine Rüben, Würselen) 800.000 Euro
angelegt, der als erster Prämienhengst das Auktionsrund betreten hatte. Wie gut das Verdener
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Vermarktungssystem funktioniert, zeigte der Prämienhengst v. Dimaggio/Sir Donnerhall. Als
Fohlen entdeckte Ernst Kemper den athletischen Dunkelfuchs aus der Zucht von Dieter Hilz
(Spiegelau) an gleicher Stelle. Zwei Jahre später brachte der Hengst seinen Aussteller zum
zweiten Mal an diesem denkwürdigen Tag zum Jubeln. Für 570.000 Euro sicherte sich ein
norwegischer Hengsthalter das Ausnahmetalent.

  

  

Auch die Springpferde hatten es in sich. Nach den überzeugenden Auftritten beim Freispringen
war es ein Prämienhengst v. Kannan/Stolzenberg aus der Zucht und dem Besitz von Ulrich
Heuer (Bienenbüttel), der der bestbezahlte Parcoursnachwuchs war und 150.000 Euro in die
Kasse seines Züchters spülte. Der mit enormem Vermögen ausgestattete Dunkelbraune kommt
in Olympische Hände. Wie schon bei der 135. Elite-Auktion vor 14 Tagen hatte der Ire Cian
O’Connor das Spitzenpferd erworben – jetzt hat der Olympiadritte von London und
Team-Europameister von 2017 einen weiteren Hannoveraner ersteigert.

  

  

„Diese Körung setzte neue Maßstäbe für die Zucht und für die Vermarktung und ist das
Ergebnis der kontinuierlichen Entwicklungsarbeit im Hannoveraner Verband“, fasste Zuchtleiter
Dr. Werner Schade zusammen. Schon vor dem Hengstmarkt deutete sich bei der Körung auf
der Dreiecksbahn, beim Longieren, beim Freispringen und Freilaufen die überragende Güte des
Jahrgangs 2016 an. 93 hochkarätige Zweieinhalbjährige hatten sich der Körkommission
gestellt. Insgesamt wurden 46 Dressurhengste gekört, von denen zwölf die Niedersachsenhalle
als Prämienhengste verließen. Von den 14 gekörten Springhengsten wurden sieben mit einer
Prämie ausgezeichnet. „Die Qualität war sehr hoch. Der Jahrgang präsentierte sich mit
vielfältigen Blutlinien und sehr modernen Pferden“, sagte Körkommissarin Heike Kemmer. Und
Hans-Heinrich Meyer zu Strohen fügte hinzu: „Der sehr hohe Qualitätsdurchschnitt hat sich
täglich noch gesteigert.“ Auch der international erfolgreiche Springreiter Jörg Münzner, mit der
Austria-Equipe 1992 in Barcelona Olympia-Zweiter, ebenfalls Mitglied der Körkommission, war
voll des Lobes: „Wir können sehr zufrieden sein mit der Qualität der Springhengste. Der
Jahrgang hatte echte Spitzen, aber alle Hengste haben sich insgesamt gut gezeigt!“

  

  

 2 / 3



Paul Schockemöhle und Partner Andreas Helgstrand legten über 2 Millionen Euro an

Geschrieben von: Offz/ DL
Sonntag, 28. Oktober 2018 um 12:24

Die nicht gekörten Hengste weckten ebenfalls Begehrlichkeiten. Allen voran ein
Schwarzbrauner v. Le Vivaldi/Rotspon (Z.: Elizabeth Kapp, Clüversborstel, Ausst.: Heiko
Klausing, Eydelstedt). Er wurde für 54.000 an eine Hannoveraner Züchterin aus der Lüneburger
Heide verkauft – auch er ein ehemaliges Verdener Auktionsfohlen. Der Durchschnittspreis der
32 Pferde belief sich auf 18.758 Euro. Das bedeutete ein Plus von gut 1.000 Euro gegenüber
dem Vorjahr.

  

  

Gleich drei Mal wurde beim Schauprogramm vor dem Hengstmarkt die Goldene Ehrennadel
des Hannoveraner Verbandes verliehen. Seit vielen Jahren haben Klaus Bünger (Oetzen), Willi
Koppelmann (Freiburg/Elbe) und Rudolf Rehkamp (Bersenbrück) als erfolgreiche Züchter und
Hengstaufzüchter das Bild der Verdener Körungen maßgeblich geprägt. Besondere
Höhepunkte sind die Auswahl von Hannoveraner Hengst und Hannoveraner Stute des Jahres.
Hengst des Jahres 2018 wurde der Beltain/Romadour II-Sohn Belissimo M (Z.: Dieter Niesar,
Kranenburg). Mit dem Titel „Stute des Jahres 2018“ darf sich Dorina v. Drosselklang II/Grannus
(Z.: Wilhelm Leymann, Bassum) schmücken.
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